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Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 5. Jul i .

Anläßlich des bevorstehenden Besuches des Deut-
schen Klliscrpaarcs schreibt das „Frcmdcnblatt":
Wenn nnn das Deutsche Kaiscrpiiar mit unserem Kai-
serpaar zusammentrifft, kann daraus abermals erkannt
werden, eine wie innige Freundschaft die Herrscher
verbindet nud wie sehr sie mit dem festen Zusammen-
halten der Völker übereinstimmen. Fest und unerschüt-
terlich stehen nnsere militärischen Fronten, fest und
unerschütterlich steht uusere politische Front. Gerade
in diesen Tagen hat auch das neue Nußlaud den
Versuch siemacht, im Osten den Erfolg zu erringen,
der im Westen und Süden unseren Gegnern versagt
blieb. Aber alle Anzeichen sprechen dafür, daß auch
diese Anstrengung vergeblich sein und daß auch diese
Hoffnung der Entente sich nicht erfüllen wird. Eng-
land und Frankreich haben die russische Offensive er-
zwungen. Sie boten das Äußerste auf, damit die
Söhne des russischen Reiches ihr Blut für fremde
Zwecke vergieße« müsseu. An dem Nocher de bronze
des Zusammenhalteus mit uusercm Verbündeten wer-
den alle Plane der Gegner zerschellen. Unser Ziel ist,
der Welt einen ehrenvollen Frieden zu bescheren, was
wir wiederholt öffentlich nnd feierlich erklärt haben,
während zumindest' der führende Staat der Entente
noch immer au Demütigung nnd Schwerstschädignng
der Zcntralmächte nnd ihrer Verbündeten denkt. Der
Krieg muß also seinen Fortgang nehmen, bis unsere
Feinde sich überzeugt haben, daß wir nicht besiegbar
sind. Die festeste Gewähr aber für nnserc Unüber-
windlichleit bietet das unverrückbare Zusammenhalten
des Vicrbundrs, das unzerstörbare einheitliche Zusam-
menhalten der Zcntralmächte. Das Deutsche Kaiser-
paar wird mit jubelnder Frendc von der ganzen Mon-
archie bcgri'cht werden.

Ans Wien, 5. Jul i , wird gemeldet: Wie die Blät-
ter erfahren, wurde Seine k. und l. Hoheit der durch-
lauchtigste Herr Erzherzog Josef Ferdinand mit dem
Inspectorate über das gesamte Militärflugwesen be-
tränt.

Wie die Wiener Blätter erfahren, wurden die zur
Amucsticruuss Dr. Kramak' uud Dr. Rasins erforder-
lichen Schritte bereits eingeleitet und die hiezn nötigen
Anträge Seiner Majestät dem Kaiser-bereits unter-
breitet. Dr. Kramal- nnd Dr. Nabin werden sich nach
ihrer Freilassung, ohne Aufenthalt in Wien oder
Prag, unverzüglich, der erstere nach Franzensbad, der
letztere nach Karlsbad begeben. Abg, Klosäe wird
während dieser Session nicht an den Sitzungen des
Abgcordnctcuhanses teilnehmen, sondern nach seiner
Freilassung beim Präsidinm des Abgeordnetenhauses
um einen'längeren Urlaub ansuchen. Klofäc wudj
gleichfalls seinen Aufeuthalt nicht in Prag nehmen,
sondern sich sofort nach Hohenmaut begeben.

Ans Wien wird gemeldet: Hauptmann Schnul l ,
Kommandant einer t. uud k. Fliegerlompauie, hat am
21. Juni den Fliegertod in den Lüftcu gefunden. —
Aus Berlin wird gemeldet: Leutnant Dosscnlmch,
einer der bewährtesten Fliegcroffizicre, ist im Lnft-
lmnufe aefallen.

Aus Madrid meldet durch Fuukspruch der Ver-
treter des k k.Tcl.-Korr.-Vur.: Einer offiziösen Note

c i . ltt nm 2!) Juni in den ersten Morgenstunden
" 52 "ach Ausbesserung der

das deutsche U " " ansqelanfcn. -

erltttenen H ^ ^ " ^ königliches Dekret bestimmtE.n heute veroft M ^ „ ^ ^ ^
bezngl.ch de /uuft.gen V ^ ^ ^ kriegführenden
folgt: sie angehören,
Nationen, gwchmel, " " a er " Tcrritorialgcwäs-
isl die Schiffahrt m den sp"" ^ " ^ „ Häfen unter-
scrn sowie das Anlaufen von spannen .v '

sagt. Artikel 2 : Alle im vorigen Artikel inbegriffenen
U-Boote, gleichviel, ans welchem Grnndc dieselben in
spanische Territorialgcwäsfer eindringen, werden bis!
Kriegsende interniert. Artikel 3 : Die neutralen U«
Boote, welche spanische Territorialgcwässcr befahren,
müssen an der Oberfläche und mit sichtbar gehißter
Flagge ihrer Nation fahren. Artikel 1 : Das königliche
Dekret vom 23. November INI 4 bleibt soweit in
Kraft, als es nicht dnrch dieses Dekret abgeändert wird.

Das Wolff-Bnreau meldet: Pariser Journalisten,
die mit Viviani nach seiner Rückkehr aus Amerika
gesprochen habeu, erzählten, man könne erst im Früh-
jahr..1918 mit der amerikanischen Hilfc rechnen.

Über die Vorgänge in Rußland liegen folgende
Nachrichten vor: Die Petersburger Ageutur meldet:
Eiu zu Beginn der Offensive erlassener Tagesbefehl
des Kriegsministers nntcrfagt alle längeren und kür-
zeren Urlaube in der Armee uud im Hintcrlande mit
Ausnahme der infolge Erkrankung unumgänglichen
Urlaube. — Der allrussische Kosatentag hat am
Schlüsse seiner Beratungen zwei Entschließungen an-
genommen, deren eine sich gegen die Auflösung der
Duma ausspricht, da dies eiue Verletzung der Grnnd-
sätzc Rußlands bedeuten würde, während die zweite
Entschließung besagt, daß die von der Utraina ver-
kündete Autonomie die Unversehrtheit des Staates
bedrohe. Die Kosaken erklären daher, daß sie die Re-
gierung in allen diese Frage betreffenden Handluugcn
nachdrücklich nntcrstützcn werden. — Anläßlich der
russischen Offcusive hat der allrussische Kongreß der
Arbeiter- uud Soldatenräte am 4. d. M. mit erbrüt-
leudcr Mehrheit beschlosscu, an das Heer einen Anf-
ruf zu richten, iu welchem das Heer zur Offensive
anfgefordert wird, nm die Revolution zn verteidigen
nnd für die Freiheit und den Weltfrieden zn lamp«
fen. — Dic vorläufige Regierung beschloß, nach der
Ukraine eine Soudermisswn zu senden, die an Ort
nnd Stelle sich über die Lage uniformieren soll. —
Der russische Mitarbeiter des'„Bund" teilt auf Grund
der in Bern eingelangten russischen Blätter mit, daß ^
das Oberkommaudo an der russischen Südwesifront,!
das der zum Generalissimus ernannte Brusilov innc!
hatte, gcgcuwärtig in den Händen des 48 Jahre alten!
Generalleutnants Alexcj Gutow liege, der früher die>
34. Infanteriedivision befehligt und sich befonders in <
den Karpathentämpfen ausgezeichnet habe.

Lyoner Blätter melden aus Athen: Ein Teil der
Bureaus der neuen Ncgieruug foll im Köuissspalaftc
untergebracht uud der küniglichc Pnrk iu öffeutliche
Aulagcu verwandelt werden.

Die französische Presse erwartet infolge der Wie-
derherstellung der Monarchie in China ziemlich über-
einstimmend den Bürgerkrieg zwischen Nord uud Süd.

Lokal- nnd Provinzial-Nachrichtcn.
Abschluß des ersten Invalidenkurses

in Gottschee.
Am 1 0. I nn i fand der erste Knrs der an der k. k.

Fachschule für Holzbearbeitung iu Gottfchee errichteten
I u v a l i d c n schule nach neunmonatlicher Dauer mit
eiuer feierlichen Schlußprüfung seinen Abschluß.

Die Invalidenschule in Gottschcc wurde über eine
Anregung des t. k. Landesschnlinspektors A. B e l a r
im Jahre 1910 von der Krainischen Landeskommis-
sion zur Fürsorge für heimkehrende Krieger im Ein-
vernehmen mit den zuMidigen Militärbehörden und
mit Genehmigung des k. k. Ministerinms für öffent-
liche Arbeiten ins Leben gerufen nno konnte am
18. September 1916 mit vier Teilnehmern den Unter-
richtsbetrieb eröffnen.

Da mit Rücksicht auf die Personalverhiiltnisse der
Fachschule alle ursprünglich in Aussicht genommenen
Knrse von den verfügbaren Lehrkräften der Anstalt
neben deren anderweitiger Lehrtätigkeit nicht bewäl-
tigt werden konnten, eine Zuweisuug externer Lehr«
träfte aber nicht zu erlangen war, wnrden vorläufig
nur nachstehende Kurse aktiviert: ^ . Allgemeiner
(Elementar«) Kurs mit den Lehrfächern: I.) Schreib-
unterricht (auch Linlsschreiben), 0 Stunden; 2.) dentsche
Sprache in Wort nnd Schrift, 3 Stnnden; 3.) Arith-
metik nnd gewerbliches Rechnen, 4 Stnnden; 4.) ge>
weibliche Geschäftsanfsähe. 2 Stnnden; 5.) Bürger-
künde, ! Stunde wöchentlich.

L. Kurs für praktische Berufe: I.) Stenographie
(Gabelsbergcr), 4 Stunden; 2.) Maschinenschreiben
l! Stunden wöchentlich. — Die writers beantragten
Kurse: kaufmännischer Kurs, technischer Kurs, pral«
tische Werkstättcukurse für Tischlerei, Drechslerei nnd
Schnitzerei mußten wegen Mangels der hirsür quali-
fizierten Lehrkräfte entfallen.

I n den obigen zwei Kursen wohnten folgende
Invqliden, deren Eintritt sich vom Kursbeginn bis
Ende Jänner 1917 verteilte, dem Unterrichte, nnd
zwar zum größten Teile in allen Lehrgegensiänden, in
dem vorgeschriebenen Swudenausmaße bei: 1.) Oin-
kovec Josef aus Hcreindorf, 2.) Lanrie Joses ,,is
Laserbach, 3.) Oralem Karl aus Laserbach, 4.) Zab-
kar Johann ans Haselbach, 5.) Rajgelj Franz' aus
Kropp, 6.) Trebusal Franz aus Mitterdorf bei Stein,
7.) KrHaj Franz ans Töplitz-Sagor. 8.) ^ '
Franz ans Kerschdorf, 9.) Kilkl Alois a,!
10.) Köscl Johann aus Tiesenbach, I I . ) Jaljel i t
Franz ans Eastelnnovo, 12.) Himnovec Vinzenz aus
Rodica, 13.) Grum Franz aus Bresowitz bei Laibach,
14.) Marlun Michael ans Hiif lr in bei Krainburg.

Obwohl durch verschiedene Umstände als da sind:
Erkrankuugen und eiu Todesfall unter den
teu, Erkrankungen der Iuvalidenschüler, vorü lx l „ . . , . , ,^
Verhinderung derselben anläßlich Ärtcilung mit Pro .

Thesen usw., der Unterrichtsbetrieb vielfach erschwert
war, obwohl ferner auch an der Fachfchule in Gott-
schee der Heizmaterialmangel im Winter die Einstel-
lnng des Unterrichtes an einigen Abteilungen uotwen-
dig machte, so wurde doch an der Invalidenschule
dank dem opfennütigcn Eifer der Lehrkräfte und Kurs-
teilnehmcr, nicht eine einzige Lchrftnnde versäumt.

Den Unterricht erteilten folgende vom k. l. M in i -
sterium für öffentliche Arbeiten bestellte, bezw. hono«
rierte Lehrkräfte: Josef Knabl, Fachschuldirekwr, Lei-
tung. Maschinenschreiben, Ronde- und Kunstschrift;
Wilhelm Michel, Fachschnlprofessor, Kurrent- und
Lateiuschrciben (nur bis I. November 191l;, krank);
Wilhelm Heine, Fachschulprofeffor, Geschäftsaufsätze,
gewerbliches Rechnen, Nürgrrlundc (zeitweilig auch
Schreib- und Sprachnnterricht); Karl Krobatl^ Fach«
schullehrer, deutsche Sprache, Stenographie (nur bis
Weihnachten 1910, gestorben); Max Jäger, Fach.
schnllehrer, Schreibnnterricht (von Mitte Februar bis
Schluß); Karl Mitlitsch, Übungsschullehrer, als Hilfs-
lehrer für deutsche Sprache seit Mitte Februar, und
Franz Susnil, Kooperator, als Hilfslehrer für Steno-
graphic seit Mitte Februar 1917 bis Schluß.

Vom k. nnd l. Militärkommando in Graz wurde
der Ldst.-Feldwebel Josef Bartelme als militärischer
Kommandant nnd zur Führnng der Verrechnungs-
geschäfte an die Invalidenfchnle kommandiert.

Beqnartiert waren die Invalidenschiller in zwei
Zimmern des Sanitätsdistriltsspitales; die Verpfle-
gung erhielten sie im Vereins-Rekonvaleszentenhause
vom Roten Kreuze in Gottschce.

Von den Kursteilnehmern erhielt eiuer (Nr. 14)
noch vor Knrsschluß eine Landbriefträgerstclle und
trat am 11. Ma i aus; von den übrigen bis zum
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Schlüsse verbliebenen 13 Invaliden erlangte durch die
Bemühung der Fachschuldircktion einer eine Aushilfs-
schreiberstelle bei der k. k. VezirkstMptmannschaft in
Gurkfeld, einer eine Stelle als Telephonist nnd
Schreiber bei der Trifailer Kohlenwertsdirektion in
Sagor, einer eine Anshilfsdienerstelle an der Fach«
schule in Gottfchee und einer eine Waldmanipnlanten»
stelle bei einer Holzhandelsfirma in Kram, während
ein Invalider angeblich selbst eine Stelle bei der
Kriegsversicherung sich verschafft hat. Alle übrigen
wurden bei der k. l. Arbeitsvermittlung für Kriegs-
invalide in Laibach zur Vermittlung von geeigneten
Posten angemeldet.

Während der Kursdauer wurde die Invaliden-
schule in Gottschee wiederholt von kompetenten Stel-
len einer eingehenden Inspizierung unterzogen. Um
die Erfahrungen und Resultate dieses ersten Iuvaliden-
lurses in Kram zu überprüfen und festzustellen, er-
schien auf Grund eines Beschlusses der kürzlich ins
Leben getretenen Verufsberatungskommission für Kriegs-
invalide in Krain zur Schluhprüfung der Kursteil-
nehmer eine aus Vertretern der Heeresverwaltung, der
staatlichen Untcrrichtsverwaltung und der lrainischen
Lcmdeskommissiun zur Fürsorge für heimkehrende Krie-
ger zusammengefetzte Kommission, der nachstehende Her«
ren angehörten: k. und k. Oberst August v. K l e i n »
schrodt , Etappen-Stationslommandant in Laibach,
Vorsitzender der Berufsbcratungslommission für Kriegs-
invalide in Krain; k. und k. Generalstabsarzt Dr. Ed-
mund G e d u l d i g e r , Garnisonschefarzt in Laibach;
l. l. Landesschulin'spcktor Albin V e l a r ; k. k. Staats«
gewerbeschuldirektor Negicrungsrat Johann O u b i c .
Vertreter des k. k. Ministeriums für öffentl. Arbeiten
in Invalidcnschulangelegenheiten für Krain; l. k. Lan-
desregierungsrat Dr. Robert P r a x m a r e r , Bureau-
leiter der Krainischen Landeskommission zur Fürsorge
für heimkehrende Krieger.

I m großen Zeichensaale der k. k. Fachschule, wo
sämtliche Arbeiten der Invalidenschüler aufgelegt
waren, nahm nach einer kurzen Begrüßungsansprache
durch den Leiter der Schule die Kommission die
Prüfung der einzelnen Schüler in allen Unterrichts-
gegenständen teils mündlich, teils schriftlich vor, wo«
bei die Mitglieder der Kommission selbst praktische
Fragen stellten und Aufgaben aus dem künftigen Be-
rufsleben der Prüflinge löfen ließen. Nach Beendi-
gung der Prüfung, deren Ergebnis von der Kom-
mission, insbesondere in Anbetracht des sehr ungleich-
mäßig vorgebildeten Schülermateriales, einstimmig als
sehr z u f r i e d e n s t e l l e n d bezeichnet wurde, rich-
tete Herr k, l. Landesregierungsrat Dr. P r a x m a r e r
an die wackeren Kriegsinvaliden in deutscher und zum
Teil in slovenischer Sprache folgende Worte: Sol«
daten! Nach dreivierteljährigcr fleißiger Arbeit ver-
laffet I h r heute diese Räume, um in das bürgerliche
Leben zurückzukehren, aus dem Euch des Kaisers
Ruf unter die Waffen entboten hat. I h r habt auf
dem Schlachtfclde getämpft und Euer Blut, Euer
Leben für des Vaterlandes Ehre eingesetzt, jeder nach
seinem besten Können, und jetzt sollt I h r einen an-
deren Kampf aufnehmen, den Kampf nms Brot. den
Kampf ums Dasein. I h r habt Eure Pflicht gegen
den Staat, gegen unser aller gemeinsames Vaterland,
das Eurer zu seinem Schutze bedürfte, getan und er-
wartet mm mit Recht vom Staate, daß er Euch das
Opfer, das I h r ihm gebracht, gerne gebracht, ver-
gelten wird. Der Staat ist da in einer schwierigen
Lage. Tausende und aber Tausende lehrten und lehren
wie I h r aus dem Felde zurück, verwundet oder krank
geworden im Kriege, und erwarten vom Staate, daß
er ihnen weiter hilft, daß er sie zurückführt in das
Leben, das sie um seinetwillen verlassen haben, daß
er ihnen die Mit tel und Möglichkeit gibt, sich und
ihre Familien zu erhalten, kurz. daß er ihnen die
Rückkehr in die alten Verhältnisse möglichst erleich-
tert. Alle diese Tausende auf einmal voll zu befrie-
digen, ist — das wird jeder einsehen — ein Ding
der Unmöglichkeit. Der Staat bemüht sich, so viel er
lann, für seine verwundeten Helden, er ist aber, ganz
besondeis so lange der Krieg dauert, so lange unsere
niederträchtigen Feinde nicht besiegt sind und immer
neue Feinde zuwachsen, in seinen Mitteln beschränkt
und muß deshalb auf den guten Willen der Heim-
lehrenden, auf ihr Verständnis und ihren patriotischen
Opfermut, den sie heldenhaft im Kampfe bewiesen,
rechnen. Er reicht Euch die Hand hin, damit I h r
Euch daran aufrichtet und Euch im Alltagsleben zu-
rechtfindet — er bietet Euch in seinen Spitälern
Heilung und Nachbehandlung, er stellt Euch künstliche
Gliedmaßen für verlorene Arme und Beine bei, er
richtet Euch Schulen ein. wo I h r lernen könnt was
I h r wollt und für einen Beruf braucht, er vermittelt
Euch auch Arbeits- und Dienststellen. Das ist gewiß
nicht wenig, uud doch kann bei fo vielen nicht jeder
finden, was ihm und gerade ihm vonnö'ten ist und

angenehm wäre. Und darum müßt Ih r , was noch
fehlt, felbst dazutun, und bei gntem Willen werdet
I h r das auch tonnen; denn wer wie I h r im bluti-
gen Kampfe gestanden und das Vaterland im Schützen-
graben oder wo immer gegen den tückischen über-
mächtigen Feind geschirmt hat, der wird auch. nach-
dem die Wunden verheilt uud die Arbeitskraft zu-
rückgelehrt, im Kampfe mit dem Leben seinen Mann
stellen. Die Herren Prufefsoren hier haben Euch iu
der Zeit, die I h r hier verbracht habt, verschiedene
Dinge gelehrt, die manchem unter Euch neu uud un-
gewohnt sein mochten. Die heutige Prüfung hat ge-
zeigt, daß Ih r , Mann für Mann, Eure Zeit gut
ausgenützt und manch nützliche Dinge erlernt habt,
wofür ich im Namen der Krainifchen Landeslommis«
sion zur Fürsorge für heimkehrende Krieger der ge-
ehrten Direktion und dem gesamten Lehrkörper den
wärmsten Dank ausspreche. Nun kommt es darauf an,
das Gelernte zu verwerten, damit Eure und Eurer
Lehrer Mühen nicht umfonst gewesen sind. Der eine
oder der andere von Euch hat durch die Bemühungen
des Herrn Direktors oder auf andere Weife schon
einen Dienstposten gesichert, der ihm fürs erste das
Auskummen bietet. Wer noch nicht so glücklich war,
der wende sich vertrauensvoll an uns oder an die
,k. l. Arbeitsvermittlung für Kriegsinvalide in Laibach,
deren Vorstand der hier anwesende Herr Rcgierungs-
rat Oubic ist; wir werden einer wie der andere nn-
ser Möglichstes tun, um jeden einzelnen, so gut es
eben geht, unterzubringen. Wenn dabei nicht jeder
Wunsch sogleich erfüllt werden lann, so habt, dies
bitte ich Euch. Geduld, begnügt Euch einstweilen mit
dem Gebotenen, denn auf dem Posten, auf den wir
Euch gebracht, könnt I h r leicht Umfchau halten nach
Passenderem, Besserem, was Euren Wünschen mehr
entspricht. Wir werden Euch dabei gerne mit Rat
und Tat zur Seite stehen. Und so wünsche ich und
mit mir alle Herren, die sich Euch zu Ehren hier
versammelt haben, viel. recht viel Glück auf Eurem
weiteren Lebenswege! Seid überzeugt, daß das Vater-
land, wo immer I h r seid, dankbar Eurer gedenken
und Euch nicht vergessen wird. Und nun fordere ich
Euch auf, Eurer Dankbarkeit und Euren patriotischen
Gefühlen Ausdruck zu geben uud mit mir in den
Ruf einzustimmen: „Unser allergnädigster Kaiser und
allerhöchster Kriegsherr, Seine Majestät Kaiser Karl I.,
lebe hoch!"

Nachdem das von allen Anwesenden begeistert
ausgebrachte dreimalige Hoch verklungen war, richtete
Herr t. und k. Oberst von K l ein schrodt im Namen
des Allerhöchsten Dienstes lernige, zum Herzen drin-
gende Worte an die Invaliden, mit denen er ihrem
Fleiß und Eifer volle Anerkennung zollte, ihnen Mut
und Hoffnung für den Eintritt in das bürgerliche
Leben zusprach und ihnen empfahl, die erworbenen
Kenntnisse und Fertigkeiten in ihrem künftigen Berufe
gut auszunützen. Der Staat habe leine Auslagen
gescheut, sie wieder zu vollwertigen, selbständigen
Mitbürgern zu machen, die weiterhin ihr Brot selbst
verdienen können. Er werde auch nicht ermangeln,
über die schönen Resultate des Kurses und der Prü-
fung höheren Orts zu berichten. Er spreche im Namen
des Allerhöchsten Dienstes dem Lehrkörper für seine
Leistungen den wärmsten Dank aus; den braven
Kameraden wünsche er für ihre künftige Zivillaufbahn
viel Glück und Wohlergehen.

Hierauf wurden den Absolventen die Zeugnisse
ausgefolgt, womit die Feier ihren Abschluß fand.

Erwähnt möge noch werden, daß sich sämtliche
Kursteilnehmer während ihres Aufenthaltes in Gott-
schee sehr wohl fühlten, mit der ihnen gewidmeten
Fürsorge sehr zufrieden waren und in ihrer vollstän-
digen Gesundung, Physisch wie psychisch, wesentliche
FoOschritte machten, wozu hauptsächlich auch die
waldreiche Umgebung der Stadt, die nach Eintritt
der schönen Jahreszeit von den Invaliden in den
Abendstunden eifrigst aufgefucht wurde, viel beitrug.

Die Vorarbeiten für die Eröffnung eines zweiten
Kurses, allenfalls mit erweitertem Unterrichtsprogramm,
sind bereits im Zuge.

(A n m. d. R e d . : Die Veröffentlichung dieses Be-
richtes hat sich infolge technischer Schwierigkeiten ver°
zögert.)

Laibacher Gemeinderat.
I m weiteren Verfolg seiner eingangs der Sitzung

gemachten Mitteilungen beantwortete Bürgermeister
Dr. Tavka r Interpellationen der Gemcinderätc Iegl i t ,
Lilozar und Otcfc wie folgt: Bereits in kurzem wird
mit dem Bau einer über den Grund der Spinnfabril
führenden Straße begonnep werden können. Der
Kauffchilling für den erforderlichen Grundteil betrage
30.000 K. — Die Leitnng der elektrischen Straßen-
bahn in Laibach hat ihren Angestellten die Kriegs-

teuerungszuschüsse bedeutend erhöht. — Von einer
Säuberung der Moorgräben in Schwarzdorf bei
Laibach muß wegen zu hoher Kosten und Arbeiter-
mangels dermalen Abstand genommen werden. —
I n Angelegenheit des Schutzes der öffentlichen städ-
tifchen Anlagen wurden an die Schulinspeltoratc und
Schulleitungen Ansuchen um entsprechende Einwirkung
auf die Schuljugend gerichtet. — Writers wurde
Vorforge getroffen, daß jedes crtragfähige Fleckchen
städtischen Bodens zu einem Acker umgewandelt
werde. — Schließlich verlas der Bürgermeister eine
Liste von beim Stadtmagistrat eingelaufenen Spenden
zu Gunsten von Kriegsfürsorgeeinrichtungen und für
die Armenbeteilnng. (Wir haben die Spenden gleich
nach ihrem Einlauf entgegen ansgewiefen.)

Während sohin Vizebürgermeister Dr. T r i l l e r
den Vorsitz führte, begründete Bürgermeister Dr. Tav -
car einen von ihm eingebrachten Dringlichleitsantrag,
betreffend die Gewährung von Zuschüssen zu den an
die städtischen Bediensteten zur Auszahlung gelangen-
den Kriegsteueruugszulagen. Der Staat habe seinen
Bediensteten durch eiue Sondcrvcrordnung für die
Zeit vom 1. Jul i bis znm Jahresende eine einmalige
Anschasfungsaushilfe zukommen lassen. Redner habe
schon vorher angeordnet, daß in der städtischen Buch-
haltung ein Detailplan zn einer solchen den städtischen
Bediensteten zn gewährenden Aushilfe ausgearbeitet
werde. Die Stadt dürfe hinter dem Staate nicht
zurückbleiben; es sei daher geboten, daß die den
städtischen Bediensteten zu gewährende Aushilfe rück«
sichtlich des Ausmaßes der vom Staate seinen An-
gestellten gewährten gleichkomme. Auszuschließen seien
die Mobilisierten, da sie an den Arbeiten für die Stadt
keinen Teil haben, sonst sollen ohne Ansnahme alle
städtischen Bediensteten bedacht werden, auch die. die
nach dem staatlichen Aeteilungsschlüssel außer Betracht
kämen, desgleichen alle im Ruhestände befindlichen.
Das hiezn nötige Erfordernis würde nach den bis-
herigen Berechnungen rund 43.700 K. ausmachen.
Eingehenderes könne er vorläufig nicht mitteilen, weil
die bezüglichen Vorarbeiten noch nicht abgeschlossen
seien. — Der Antrag, dem die Dringlichkeit zuerkannt
wurde, gelangte einhellig zur Annahme nnd wurde
der Bürgermeister ermächtigt, in den Rechnnngsvor-
anschlag für diese Zwecke die Summe von mindestens
40.000 K. aufzunehmen. — Der von Gemcinderat
M a r i n k o eingebrachte Zufatzantrag, wonach anch
alle städtischen Arbeiter in die Aktion miteinznbeziehen
wären, wurde abgelehnt, nachdem der Bürgermeister
dargelegt hatte, daß in diesem Falle mindestens
200.000 K. erforderlich wären, die Stadttasse jedoch
ohnehin über die Maßen belastet sei; wohl aber
wurde als Resolution Marinlo die Anregung zum
Beschluß erhoben, wonach die Vorstände der städtischen
Einrichtungen nnd Unternehmungen (Vcrzehrungs«
steucramt, Leichenbcstattungs-, Pfandleihanstalt nsf.)
aufzufordern sind, auch ihre Bediensteten einer An-
schaffungsaushilfe teilhaftig werden zu lassen. Schließ,
lich erklärte der Bürgermeister, er werde in Erwägung
ziehen, wie auch den städtischen Arbeitern eine Auf.
bcsserung geleistet werden könnte. Für die Verzehrungs»
steucr bestrlltcn sei das Kuratorium des Verzchrungs-
steuemmtes maßgebend.

Sechs von Gemeinderat M l i n a r eingebrachte
selbständige Anträge wurden den entsprechenden Aus-
schüssen zugewiesen, nnd zwar: betreffend den Aufban
einer größeren Anzahl von Wohnhäusern für Unbe-
mittelte; betreffend eine Revision vor allem der klei-
neren Wohnungen zwecks Behebung dcr Mißstände;
betreffend die Aufnahme einer für die im Vorstehen«
den bezeichneten Zwecke gewidmeten Geldsumme in
den Rechnungsvoranschlag; betreffend die Wiedercröff-
nung von gewerblichen Fortbildungsschulen für männ-
liche und weibliche Gewerbclehrlinge im Schuljahre
1917/18, bezw. die Einrichtung einfacherer Fortbil-
dungsstätten für dieselben nnd bezüglich der Art der
Beschaffung der hiezu erforderlichen Geldmittel; be»
treffend die Wiedereinsetzung des uneingeschränkten
Unterrichtsbetricbes an den Laibacher Schulen, zumal
an den Volksschulen, nnd ein Antrag, betreffend die
Reform der Wahlordnung der Stadt Laibach im
Sinne des allgemeinen und gleichen Wahlrechtes aller
-igcnbercchtigten Personen beiderlei Geschlechtes.

Namens der Finanzsektion berichtete Gemeinderat
Dr. T r i l l e r wie folgt: Die Stadtgemeinde Laibach
hat aus ihrem Kontokorrent bei der üandesbank über
Verfügung des Bürgermeisters auf die sechste öster«
reichische Kriegsanleihe den Betrag von 432.000 K.
gezeichnet. (Angenommen.) — Die städtischen Unter-
nehmungen, die auf Erwerb arbeiten nnd die Aus-
hilfe des Sladtmagistratcs, besonders hinsichtlich der
Buchführungsgeschäftc nnd des Rechtsbeistandes, in
Anspruch nehmen, so das Elektrizität«- und das Gas-
werk, die Wnsserleitungsanlage, die Schlächterei, die
Leichcnbcstattungsanstalt, das Verzehnmgssteueramt
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und die städtische Vorspannstellc haben in Hinkunft
für die administrativen Besorgungen des Stadtmagi-
strates 10 Prozent ihres Neineintommens, der Bürger-
vermögensfonds aber 1 Prozent seines Reingewinnes
als Iahrcsbeitragsleistung der Stadt'kasse abzuführen.
(Angenommen.)

Die Verhandlung über die Zuschrift deS Bürger«
Meisters in betreff der Revision der bestehenden sowie
der Einführung nruer Vorschriften für die EinHebung
der Portalsteuer wurde ob Mangels der qualifizierten
Mehrheit auf die nächste Sitzung vertagt.

Namens der Finanzscktion berichtete Gemeinderat
H u d o v e r n i k über ein Gesuch des Ersten Laibacher
Hausbcsitzcrvercines, betreffend die EinHebung der
Militärbequartieruugsgebühr in Unter-^iZka, fowie
betreffend die Abänderung der Verteilung dieser Ge-
dühr auf einzelne Häufer. Über feinen Antrag wurde
bas Ansuchen, die Gebühr möge in Unter-Aiska vom
1. Jänner 1!»15 an eingehoben werden, abgewiesen,
weil die EinHebung ab ' i . Jänner ii)17 als'gültiger
Beschluß zu Recht besteht, und beschlossen, in Hin-
kunft die Gebühr nach dem Wohnzins und nicht wie
bisher nach der Vodenfläche zu bemessen. — Nach-
dem auch Gemeiudcrat M l i n a r zur Sache gesprochen
hatte und dafür eingetreten war, daß die bezüglichen
Pauschalien erhöht und den städtischen Bediensteten
die Uniformen in natura ausgefolgt werden, wurde
folgender Antrag dcs Gcmeindcratcs H u d o v c r n i t
znm Beschlusse crhobeu: Den städtischen Amts-, bczw.
Schuloicncru, den Marttaufschcrn usf.. die cju Win-
terdicnsttleid zugewiesen erhalten sollten, werden zur
Anschaffnng, bezw. Instandschnng der Kleider je W0
Kronen, den übrigen je 350 Kronen ausbezahlt. Die
Dienstmütze erhält jeder in natura von der Stadt-
gemcinde beigestellt. Den Mar'ttaufschcru wird die
Beschuhung in natura ausgefolgt, die übrigcu Bedien-
steten erhalten dafür je 60 K. Den Angestellten der
niedrigeren Kategorien wird das Vcllciouugspauschal
von 150 auf ^00, bczw. von 100 auf 150K. erhöht.
Begründet wurde diefe Entschädigung durch den Um«
stand, daß für ein Dienstkleid, das im Fvicdcn fertig
etwa 200 K. kostete, jetzt nnr der Stoff anf 090 K.
zu sichln kommt und so das fertige Kleid mindestens
1140 K. tostet- so daß das Gesamterfordernis rund
21.000 K. ausmachen würdc. Wie es ani^rc Ämter
halten, so mögen auch die städtischen Ämter und An-
stalten von der Anschaffung neuer Dienstklcider bis auf
weiteres Abstand nehmen und sich durch Ausbesserung
der alten behelfen. — Der Antrag Mlinar wnrde abge-
lehnt, dagegen die im Rechnungsvoranschlage bisher niit
5000 K.'bezifferte Summe auf 16.000 K. erhöht.

Gemcindcrat Ü ikozar berichtete über den Rech-
nungsabschluß der städtischen Sparkasse nnd den des
Krcditvcreines dieser Svartaffc, für das Jahr 1916.
Beide Berichte wurden ohne Einspruch genehmigt. —
Ubcr Antrag des nämlichen Berichterstatters wurde
sodann beschlossen, den Zinsfuß eines der „Druzba
Sv. Clli la in Mctoda" in Trieft von der städtischen
Spartasse gewährten Darlehens von 4«/. auf 4 ' / .
Prozent herabzusetzen. Dcm Ansuchen des Vereines

Ljnbljansti Soto l" um weitere Verpachtung des
Sportplatzes in Tivoli au diesen Verein bis Ende
Apri l ll)26 wurde über Antrag desselben Berichter-
statters nicht stattgegeben, weil die Stadtgcmeindc
hinsichtlich der Verwendung dieses Grundes freie
Hand haben wil l .

Namens der gleichen Sektion berichtete ferner
Gemeinderat S m o l c über ein Anbot des Janto
scpon nm den Verlauf der städtischen Banparzcllcn I
und I I der Parzelle 99/1 au der Nosenbachstraßc
und beantragte die Abwcisnng des Anbotes, weil
Cepon nur 10 Kronen biete, die Stadtgemeinde aber
12 Kronen fi',r das Quadratmeter verlange; ferner
über ein Anbot der Maria Kozelj um den Anlauf
eines Teiles der städtischen Bauparzelle 22/6 au der
Poljanastraße und beantragte die Annahme des An-
botes znm Preise von 9 Kronen für das Quadrat-
meter; schließlich über eiu Anbot des Anton Slovsa,
betreffend den Verlauf einer Wicfe auf dem Laibachcr
Schloßberge, nnd beantragte die Annahme des An-
botes bei Festsetzung des Kaufschillings auf 1000 Kro-
nen (Alle drei Anträge wurden angenommen.)

Namens der Rechtssektion berichtete Gemeindcrat
Dr. Novak Nber die Zuschrift des Bürgermeisters,
betreffend die Statuten des Vereines „Drustvo za
olepscvauje dezcincga stolnega mesta Ljubljaue in
liublianste okolice" und befürwortete deren Gcnehun-
auna iAnaenommen.) Ferner berichtete er über die

fahrens eine Ingerenz einzuräumen.

Der nämliche Referent berichtete sodann namens
der Vansektion über das Gesuch der Firma Tönnies
um Bestimmung des offenen Bausystems für ihre an
der Wiener Straße gelegenen Banparzellen und be»
antragte, es möge unter Stattgebung des Ansuchens
Tönnies für die an der Wiener Straße nördlich der
Südbahnstrecke gelegenen Baugründe das offene, für
die an der Sparlasfestraße liegenden aber das ge-
schlossene Bausystem normiert werden. (Angenommen.)
— Über Antrag des gleichen Berichterstatters wurde
auf Grund einer Zufchrift des städtischen Banamtes
beschlossen, den Regulierungsplan dahin abzuändern,
daß längs der Südbahnstreckc hinter der Tabakfabril
eine nen zu bauende Straße geführt erscheint. Zum
Bau der an der Pomörialgrenze Laibach-Rozna dolina
zu schlagenden Betoubrücke müsse die Ortsgemeinde
Waitsch die Hälfte der auf rund 600 K. bezifferten
Baukosten beisteuern. — Über das Gesuch des „Ljub-
ljanski sportni tlub" um Abänderung des Negulie-
rungsplancs für die längs der Laibach projektierte
Uferstraße und nm Abvertanf eines Ufergrundes an
diesen Klub, wurde nach einer Debatte, an der sich
außer dem Berichterstatter Dr. Novak die Gemeinde-
rätc P a mm er nnd Loza r beteiligten, über Antrag
des Vizcbnrgermeisters Dr. T r i l l e r beschlossen, die
bezügliche Verhandlung ans die nächste Sitzung zu
vertagen, weil znr Beschlnßfasfung in dieser Ange-
legenheit die qnalifiziertc Mehrheit erforderlich ist.

Am Schluß der Sitzung interpellierte Gemeinderat
M a r i n k o den Bürgermeister, warum heuer am Am-
brozplatz dic Waschanstalt nicht cröffnct worden sei;
Gemcinderat J e g l i t verlangte, daß das städtische
Schlachthans schon um 4 Uhr morgens und nicht wie
bisher um 5 Uhr geöffnet werde, auf daß sich die
Fleischhauer genug frühzeitig mit Fleisch verschen und
bereits in den Morgenstunden mit der Fleischaus-
schrotung beginnen könnten. — Der Bürgermeister
vcisprach, das Entsprechende zu veranlassen, und
schloß sohin dic öffentliche Sitzung.

— (Dll,«fsllguug.) Die lüstenläudischcn in Laibach
amtierenden Postler aus deu abgebrochenen Postäm»
tern des Küstenlandes erhielten diesertage Fett zu er-
mäßigten Preisen zugewiesen, wofür sic dem Vorstand
des Hauptpost- und Telegraphenamtes Laidach, Herrn
Obcrpostvcrwalter Josef F l e r e , writers dem Herrn
Landespräsidenten Heinrich Grasen A t t e m s und der
Krainischen Approvisionicrungsgcsellschaft, die sich nm
diese Zuweisung in hervorragender Weise verdient
gemacht haben, ihren ticfempfnndcncn Dank zum Aus-
druck bringen.

— (Kranzablöfuua.) Dic Krninische Baugesell-
schaft hat anstatt einel Kranzspende sür ihr gewesenes
langjähriges Velwaltungsratsmitglicd dcn verstorbenen
Herrn Albert Samassa dem Deutschen Kriegswaisen-
schatz den Betrag von 50 K. gewidmet.

— (Kranzablösnnst.) Statt eines Kranzes auf die
Bahre des Herrn Albert Samafsa hat Frau Fritzi
Dr. S e e m a n n dcn Betrag von 10 K. für Kriegs-
blinde gcfpendct.

— (Kranzalilüsunss.) Anstatt eines Kranzes fiir
weiland Herrn Albert Samassa hat Frau Mathilde
S e e m a n n dem Vereine »Iugcndschutz" den Betrag
von 10 K. gewidmet.

— (Albert Samassa 's-.) Der Hingang dicses
Mannes von seltener Tüchtigkeit nnd Hochherzigkeit
hat auch zwei hiesige Vereine schmerzlich betroffen,
denen er von seinen jungen Jahren bis zn seinen.
Hinscheiden als tatrnfrohes Mitglied angehört hat.
und die dcn Verlust <im so schmerzlicher empfinden,
als ihnen die Kricgsläuftc auch noch die Möglichkeit
bcmchmcn, ihm, wie es gebührte, die vollen letzten
Ehren zu erweifeu, das sind die Phi lharmonische
Gefellschaft und dcr Laibachcr Deutsche T u r n -
verein. Der ersteren gehörte er seit 1869 au, durch
viele Jahre als Mitglied des Männerchorcs nnd eine
Zeillang anch als Mitglied der Direktion dcr Gesell-
schaft, die er anch weiterhin mit namhaften Spenden
bedachte und bei zahlreichen Gelegenheiten nach außen
vertrat, getreu den Überlieferungen der Familie, die
durch vier Geschlechterfolgen dem Vereine angehört. —
Dcr L a i b a c h e r D e u t s c h e T u r n v e r e i n
schreibt uns: Am 12. Ju l i d. I . sind es gerade
54 Jahre hcr, daß von 35 Herren, die dcn Monat
zuvor sich zu regelmüßiger Turnarbeit auf dem Turn-
platze des Gymnasiums (es stand dort, wo heute d6
Gemüsemarkt abgehalten wird) vereinigt hatten, einen
Fünfcrausschuß mit den Vorarbeiten zur Schaffung
eines Tnrnvcreines betrauten. Diesem Ausschusse ge-
hörte auch Adalbert Samassa an, der sich mit großem
Eifer der Sache widmete, so daß schon am 25. Jul i
1863 das Grnndgcsctz der Landesregierung überreicht
werden konnte, die es am 25. September geuchmigtc.
— Am 11. Oktober tagte die begründende Versamm-

lung — es waren 75 Mitglieder erschienen —, in
welcher Samassa dcn Bericht vortrug, der genehmigt
wurde, worauf die Versammlung den Verein als be-
gründet erklärte. Darauf wnroe der Turnrat gewählt;
an die Spitze trat Dr. E. R. v. Stöckl, Samassa aber
übernahm das Amt, das nach der Gründung die
meiste Arbeit, die größte Umsicht und Opferwilligteit
verlangte, das Amt des Zeugwartes, das er durch
fünf Jahre, bis 1868, bekleidete, wo ihn Hans Ja-
nefch d. Ä. ablöste. Allein er blieb dem Vereine auch
weiterhin treu bis zu seinem lrtzten Atemzuge nicht
nur als Mitglied, sondern auch als hilfreicher Freund;
vollends in den Kampfesjahren 1879—1897, wo er
durch Rat und Tat dem Vereine beistand. Besonders
warm nahm er sich des Vereines an bei der Wieder-
herstellung der Turnhalle nach dem Erdbeben, so daß
ihn die Hauptversammlung vom I I . Jänner 1896
zum Ehrenmitglied? ernannte. Üud so hat er es bis
an sein Ende gehalten und sich als großherziger
Freund und Förderer des Vereines und der Turn-
sache erwiesen. — War er doch anch als cn ' ^,-
Turner tätig bis in scin Oreisenalter, Welc!,
als dann gleichzeitig m?t ihm Sohn und Entel aus
dem Turnboden „arbeiteten". Freilich, als sich sein
Augenlicht trübte, hieß es Abschied nehmen von der
lieben Turnstätte für immer. Z ' ' ' fs

er sich noch als beratendes .
schnfses, der die 50jnlMie Bestcmoseier 1913 vurve-
rettkte. Es war ihm leider nicht vergönnt, die 60jäh-
rige zu begehen, von der er sich noch manches ver-
sprach. — Nnn ist er in Walhall, wohin ihm die
meisten seiner ersten Turngefährten, dnrunter dcr erste
Schriftwart Dr. Schaffs dcr Fahnenjunker Dorink
vorangegangen sind. Nur wenige leben mehr aus jener
Zeit, wo Samassa an der Wiege des Vereines zim-
merte. I n dcn Jahrbüchern des Vereines aber wird
er fortleben als fein treuer Waldein ohne Furcht
und Tadel. V.

— (Die Reifeprüfungen an dcr k. k. Lehrer- und
Lchrerinnenbildungsnnftalt in Laibach) wurden ge-
stern nachmittags unter dem Vorsitze des Herrn Lan-
desschnlinspektors Rcgierungsrates Dr. I B e z j a t zu
Ende gcsüyrt. Von den zwci Zou.linn.cn des vierten
Jahrganges der Lehrerbildungsanstalt wnrde Vamt
Johann aus Gurlfcld lHprobicrt. während der andere
tne Bewilligung einer Wiederholungsprüfung erhielt.
An der Lehrerinnenbildungsanstalt wurden folgend«
Zöglinge des vierten Jahrgangs < >: B u l o-
vec Vera aus Laibach (sür Vott . i M slove-
nischer Unterrichtssprache mit ' nng), ( i h w a -
t a l Friederike aus Laibach (sin ^ ^ i c h u l c n mit slo-
venischer Unterrichtssprache mit Auszeichnung), Dole-
nec Machilde ans Ratet, Ge ige r Mercedes aus
Laibach (mit Auszeichnung), Heser le Vida au«

l Nassenfuß (für Volksschulen mit slovcnischer Unter-
richtssprache mit Auszeichnung), Janezic Mari? aus
Aich. Kese Christine aus Rctje bei Trifai l (mit Aus-
zcichnnng), Kofcm Dana aus Laibach, Kune Theresia
aus Gereut bci Luitfch, Kuneic Aloisia aus Seebach
bci Vcldrs, Lachainrr Marie cms Krainburg, Latncr
Marie aus Altcnmarlt bei Gottschee, Lazar Anna aus
Laibach. Lazar Anna aus Stcinbüchcl, LederlM Dana
aus Laibach, Levec Anna aus Lnibuch smit Aus-
zelchnung), Lilleg Sylvia aus Laibach. Lunacet Anna
aus St. Ruprecht, Mo l j t Ioscfine aus Kirchdorf bei
Lmtsch, M n r g e l Anna aus Sittich (für Volksschu-
len mit slovenischer Unterrichtssprache mit Auszeich,
nung), Nagn Dana aus Watsch, Orehet Angela aus
Kronau, Pchani Marie aus Loitsch, Petric Vera aus
Rudnil, Pintar Anna aus Lovslo brdo bei Bischof»
lack, Prosenc Johanna aus Laibach, Rape Ludmilla
aus Olsevel, R e l a r Vera aus Wippach (für Volks-
schulen mit slovenischer Unterrichtssprache mit Aus-
zeichnnng), R o z m a n Marie aus Laibach (mit Aus«
zcichnung), R n p n i k Johanna aus Kirchdorf bei
Loitsch (mit Auszeichnung), Sclula Marie aus Lai-
bach, Stiene Seraphine aus Laibach, Sturm Elisa»
bett) aus Mottl ing, U l m a r Johanna aus Grad bei
Vcldes (für Volksschulen mit slovenischer Unterrichts-
spräche mit Auszeichnung), Zalar Viktoria aus Franz-
dorf, Zupanec Bognmila aus Altenmarkt bei Gott-
schce, schließlich die Absolvcntin des städtischen Mäd-
chenlyzcums in Laibach Nitsch Marie aus Tscher-
ncmbl (mit Auszeichnung). Vier Zöglinge erhielten die
Bewilligung einer Wiederholungspriisung.

— (Der Mnf i lvcrr in „Masbena Mat ica" in
Laibach) hirlt gestern abcnds unter dcm Vorfitze des
Obmmmstellvcrtreters, Herrn Landesgerichtsrates Karl
Z o t m a n n , fcine Hauptvcrfammluug ab. Sämtliche
Berichte — wir kommen darauf zurück — wurden
ohne Emfpruch genehmigt. Die Wahlen hatten fol-
gendes Ergebnis: Obmann Herr Mnfealdireltor Prof.
Dr. Iofef M a n t u a n i ; Ausschußmitglieder: die Her-
ren Lyzealftrofcssor Dr. Paul G r o s e l j , Sparkasse«
dircktor I van Hrast, Advotaturslonzipient Dr, Wi l -
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Helm K r e j c i . Direktor Franz N o v a l , Rechnungs-l
rat A. P e t r o v c i c , Domvilar u. Regenschori Stanlo
P r e m r l , Spartassebuchhalter Franz P r e t n a r , Ober-
lehrer i. R. Alois R a i i c . Oberpostmeister Slavko
R a v n i k a r , städt. Lehrer Anton R a z i n g er. Arzt
Dr. Vladimir RudeH, Stadtpfarrer k Hugolin
S a t t n e r und Landesgerichtsrat Karl Z o t m a n n ;
Rechnungsprüfer: die Herren Rechnungsrat Ivan
F r e l i h und Kanzleivorstand Albin P e c a r ; Stell«
Vertreter: Herr Tabalregiebeamter Emanuel Ruz icka.
— Über Antrag des Herrn Musikdirektors Matthäus
H u b ad wurde der slovenische Komponist Franz
Seraphim V i l h a r in Zagreb zum Ehrenmitgliede
gewählt.

— (Von der Erdbebenwarte.) Vorgestern verzeich-
neten alle Instrumente der Warte zwei Fernbeben:
Beginn der Aufzeichnung des ersten Bebens um 2 Uhr
52 M i n . 14 Sek., Einsatz der zweiten Vorläufer um
3 Uhr 3 M i n . 34 Sek., größte Bodenschwankung von
l) 04 Millimetern um 3 Uhr 37 M i n . 36 Set. Ende
gegen 4 Uhr 30 M i n ; Beginn der Aufzeichnung des
zweiten Bebens um 7 Uhr 51 M i n . 22 Set,, Einsatz
des zweiten Vorläufers um 8 Uhr 2 Min. 2 Sek.,
Hauptbewegung von 0 03 Millimetern um 8 Uhr
35 M i n . 12 Sek., Ende der Aufzeichnung gegen
9 Uhr 20 M i n . Der Hrrd der beiden Beben ist bei
10.000 Kilometer. Bodenunruhen dauern fort. B.

— (Von der Laibachcr elektrischen Straßenbahn.)
Ab tt. d. M . tritt eine neue Zoneneinteilung und eine
Änderung der Fahrpreise in Kraft, die aus der Kund-
machung in unserer heutigen Nummer ersichtlich sind.
Bemerlt sei, daß die Beiwagen sofort in Betrieb ge-
setzt werden sollen, sobald die Generalinspektion die
erforderliche Prüfung vorgenommen haben wird.

— (Todesfall.) I n KonMica bei Sagor ist der
dortige Expositus, Herr Peter M o h ä r , seit einer
Reihe von Jahren Leiter der dortigen Notschule, im
Alter von 76 Jahren gestorben.

— (Zwei Theaterabende.) Die für morgen und
übermorgen angekündigten Theaterabende zu Gunsten
des Isonzo-Fonds im hiesigen „Mestni dom" müssen
eingetretener Hindernisse halber auf die nächste Woche
verschoben werden.

— (Der 100.000 Sonntag.) Der nächste Sonn-
tag ist ein denkwürdiger Tag. Jemand, der dazu Zeit
gefunden hat, hat ausgerechnet, daß der 8. Jul i der
100.000. Sonntag der christlichen Zeitrechnung ist.

Das hübsche und reizende Filmschauspiel „ M e i -
lensteine des Lebens" wird heute zum letztenmal im
Kino Central im Landcstheater vorgeführt. Bei der
letzten 9 Uhr»Vorstellung Konzert eines erstklassigen
Orchesters.

Ihre Majestäten Kaiser Karl und Kaiserin Fita
in Laibach — im Film. Morgen Samstag im Kino
Central im Landcsthcater. Vorführungen um 4, halb,
6, 7 und 9 Uhr abends.

Der Krieg.
Helegrclinrne des k. k. Welegraphen Aorve»

spondenz-MureauV.

Oesterreich«Ungar«.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 5. Jul i . Amtlich wird Verlautbart:
5. Jul i .

Östlicher Kriegsschauplatz:

Bei Brzezany wurden die letzten im feindlichen
Besitz verbliebenen Stellungsteile zurückgewonnen und
gegen Angriffe behauptet. Sonst war die Gefechts'
tätigleit auf allen übrigen Kriegsschauplätzen gering.

Der Chef des Generalstabes.

Teutsches Reich.
Von den Kriegsschauplätzen.

Verlin, 5. Jul i . Das Wolff.Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 5. Jul i.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Kronprinzen Rupprecht von Bayern:

I n Flandern und im Artois blieb gestern die
Feuertätigkcit meist gering. An mehreren Stellen wur-
den feindliche Erkundungsvorstöße abgewiesen.

Heeresgruppe des Deutschen Kronprinzen:

Unser Geländegewinn am Chemin des Dames
östlich von Cerny veranlaßte die französifche Führung
auch gestern und heute morgens wieder zu Angriffen,
die verlustreich scheiterten. Bisher haben die Franzosen
dort fünfzehnmal ohne jeden Erfolg, jedesmal aber

unter erheblichen Opfern an Toten, Verwundeten und
Gefangenen versucht, den verlorenen Boden zurückzu-
erobern. Auf beiden Maas-Ufern nahm abends der
Feuerkampf zu.

Heeresgruppe des Herzogs Albrecht von
Württemberg:

I n den letzten Tagen führten Aufklärungsabtei-
lungen östlich der Mosel mehrfach gelungene Unter-
nehmungen durch. — Eines unserer Fliegergeschwa-
der griff gestern vormittags die militärischen Anlagen
und Küstenwerke bei Harwich an der Ostküste Eng-
lands an. Trotz starker Abwehr von der Erde und
durch englische Luftstreitkräfte gelang es, mehrere
Tausend Kilogramm Bomben ins Ziel zu bringen
und gute Wirkung zu beobachten. Sämtliche Flugzeuge
sind unversehrt zurückgekehrt.

Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen
Leopold von Bayern:

Auf dem Kampffelde in Ostgalizien herrschte ge-
stern nur geringe Feuertätigteit. Es kam auf den
Höhen bei Brzezany zu örtlichen Gefechten, bei denen
die Russen aus einigen Trichterlinien geworfen wur-
den, in denen sie sich noch gehalten hatten. I n den
benachbarten Abschnitten blieb es im allgemeinen ruhig.

An der Front des Generalobersten Erzherzog
J o s e f und bei der Heeresgruppe des Generalfeld«
marfchalls von Macken sen zeigte sich vereinzelt der
Feind tätiger als sonst.

Mazedonische Front:

Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister:

v. L u d e n d o r f f .

Berl in, 5. Jul i . Das Wolff-Bureau meldet:
Großes Hauptquartier, 5. Jul i , abends:

I m Westen geringe Gefechtstätigkeit. I m Osten
zwischen Zboröw und Brzezany starker Feuertampf.

Das rumänische Getreide.

Bukarest, 5. Jul i. Die mit der Besetzung Rumä-
niens von der Militärverwaltung eingeleitete Ausfuhr
der vorgefundenen Getreideuorräte geht ihrem Ende
entgegen. Rund 100.000 Eisenbahnwagen rumänischen
Getreides der Ernten 1015 und 1lN6 werden nun-
mehr nach einem zwischen den Verbündeten vereinbar^
ten Schlüssel verteilt werden.

Der Seekrieg.
Das dritte feindliche U-Boot versenkt.

Berlin, 5. Jul i . Eines unserer Unterseeboote im
Mittelmecr, Kommandant Oberleutnant zur See Heim-
burg, hat am 19. Juni an der Küste von Tunis ein
im Geleite eines Zerstörers fahrendes französisches
Unterseeboot durch einen Torpedoschuh vernichtet.
Oberleutnant von Heimburg hat damit sein drittes
feindliches Unterseeboot versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Nene U-Booterfolge.

Berlin, 5. Jul i . Das Wolff.Bureau meldet:
Neue Unterseebooterfolge im Atlantischen Ozean und
im Meerbusen von Biscaya: Vier Dampfer und vier
Segler.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Ein britischer Zerstörer gesunken.

London, 4. Jul i . Die Admiralität meldet: Ein
britischer Zerstörer alten Typs ist in der Nordsee auf
eine Mine gelaufen und gesunken. 18 Mann der Be«
satzung wurden gerettet.

Von einem Unterseeboot beschossen.

Amsterdam, 5. Jul i . Reuter meldet aus Ponta
Delgada (Azoren): Ein Unterseeboot beschoß bei
Tagesanbruch die Stadt. Ein Mädchen wurde ge-
tötet, ein anderes verletzt. Die Forts eröffneten das
Feuer. '

England
Unzufriedenheit mit der Regierung.

Berlin, 5. Jul i . Zu den Anzeichen von dem in
England sich vollziehenden Stimmungsumschwung wird
in der „Vossischen Zeitung" die veränderte Haltung
des Blattes „John Bul l " gerechnet, das bisher eines
der ersten nationalistischen Hetzorgane war, nun aber
offen in das Lager der Opposition übergegangen ist.
Die Regierung trete, schreibt das Blatt, dem Volke
immer anmaßender gegenüber und reize die öffentliche
Meinung immer mehr auf. I m Innern nehme der
Aufruhr immer mehr zu. Die Regierung, die die
Arbeiter zu allerlei Unfug und Torheiten ausnütze, könne
sicher sein, daß sie schließlich wankend werden müssen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .

Photographische Upparate für Amateure! Wir
empfehlen allen, d»e für Photographie, diesen anregendsten und
von jedermann leicht zu erlernenden Spurt, Interesse baden,
die seit 1854 bestehende photogiaphische Manufoltur der Firma
A. M o l l , l. u. t. Hoflieferant. Wien, I, Tuchlauben 9, wo ancr-
lannt vorzügliche photogr. Salon» und Neiseaftparate, neue
unübertroffene Moment-Handapparate in ullcn Preislagen sowie
alle photogr. Bedarfsartikel erhältlich sind. — Vollständige
Ausfertigung der Amateur-Aufnahmen in A. M o l l ' s Kopier«
Anstalt. Auf Wunsch Preisliste undcrcchnet. 1255 2

JBinlctcLungj
^ zum

Wohltätigkeitsfest
mit Konzert, Tanz, Glückshafen, humoristi-

scher Ausstellung und Juxpost
veranstaltet vom Zweigvereine des Roten Krenzes

in Myrisch-Feistritz
am 8. ]ul l 1917 am Marktplatz In lilyrlsch-Pelstrltz.

Beginn um 4 Uhr nachmittags.
Beim Feste wirkt eino k. u. k. Militär-Musikkapello mit.

Eintritt zum Feate 2 K per Person.
Außerdem entrichten dio Herren eino (Jobübr von 20 h für

jeden Tanz oder für dea gaozen Abend 6 K.
Der Reingewinn i?t zur Hälfte für das Rote Kreuz und zur

Hälfte för im Kriege erblindete Soldaten bestimmt.
Mit Rücksicht auf den wohltätigen Zweck werdon Über-

zahlungen dankend angenommen.

Zweigverein desBoten Kreuzes inlllyriscli-Feistritz
den 3. Juli 1917.

Für den Obmann :
1806 Ant . Žniderdič.

Franz Szantner gibt im eigenen und im Namen seiner Familie
tief betrübt Nachricht, da§ sein herzensguter Sohn, bezw. Bruder,
Schwager, Onkel, Herr

Ferdinand Szantner
nach längerem Leiden gottergeben entschlafen ist. Die Beerdigung des
teueren Dahingeschiedenen findet heute in Kainbach bei Graz statt.
Die heil. Seelenmessen werden in mehreren Kirchen gelesen werden.

Kainbach-Laibach, den 6. Juli 1917.
1804
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Arbeiter-Nnfalluersicherungsanstalt
für Trieft, das Küstenland, Kratn und Dalmatten ""

w Trieft.

Uechnungsabfchlnß pro 1913.
H.. Ketrlebsrechnung

XXVI . Nechnungsfahr 1915: zaudvevftchevnng

Gewinn- und Uerlnft Konto
^^,, füv die Zeit VOM 1. Zänner bis 31. Zezeinber 1915. ^ .
^"U Kaben

«...«,^.« >< >. " »! « »
1 Geleistete Gntschäbigungeu:

1. Beerdigungskosten 600 —
2. Reuten nn Hinterbliebene:

») Witwen »5.343 25
d) Kinder 83.02106
e) ASzendenten . . . . . . ,^,^!>4 10 190 788 41

») während der Dauer des Heil»
Verfahrens 42 «71 52

d) nach Ablauf deS Heilverfahrens 928.533 04 971.404 56

») an Witwen die sich wieder ver»
ehelicht haben (ß 7 U. V. V.) 2.184 72

b) Kaftitalsauszahlungen (ß§ 41,
4 2 U . V. G.) 1.135 20 3.319 92 1,166.112 88

I I Kosten der V e r w a l t u n g :
1. Laufende Nerwalwngsauslagen. . 208.l761b
2. Kosten der Unfallerhrliungen. . .

»,) allgemeine Unfallerhebungs»
kosten 8.772 25

k) ärztliche Honorare . . . . 14,53515 23.30740
3. Schiedsgerichtskosten " " " ' 6.65531
4. Beitrag zu den Kosten deS Gewerbe,

msptdienst. (§ 28 U. V. G.) . . 1 .400- 239.538 86
I I I Andere A u s g a b e n :

1. Beiträge zum Pensionsfonds der
Beamten 14.65386

2. Nbschreibnngen und zwar:
») uneinbringliche Nersicherunas.

beitrage 15.814 93
b) Inventar 3.199 25
o) vou dem zur Amortisierung vor.

getragenen buchmäßigen Kurs«
Verluste u. zw.:

pro 1912 L 13.207 22
» 1913 » 8.8462b
» 1914 » 5.69335
. 1915 » 250 65 27.997 47 47.01165

3. Kursverlust an Effekten:
Buchmäßiger 2.586 59
Hievon: zur Nmortisierung unter

Post X I der Aktiva vorgetragen 2.506 50 — —
4. Sonstige Ausgaben: >

k) Zinsenvergüwng an den Ver»
band der Vczirlskranlenlassen 276 77

b) Unterstühungen 13.264 54
e) Kricgsfürsorge (Verwaltung«,

auslagen der Küstenländischcn ^ a ^ n ^ i
Landestommission) . . . . 1.01639 ,4.55770 7622321

IV S tand der »onds am Schlüsse des
Rechnunaojahrcö l m i t Ausnahme
des PenfionSfondS>:

Fonds zur Deckung der am 31. De.
zembcr 1915 flüssigen Renten an:

1. Hinterbliebene . . . -. - ' <l,0bt,.4?b ^?
2. Erwerbsunfähige, welche am 31. Ne»

zember 1915:
X. sich n̂ ch im Heilverfahren

beiden 54.745 20
v. sich nicht mehr im Hellver«

fah.cn befinden und seit Ab»
schlnß desselben im Renten»
bezuge stehen:

8 z"«el''"ah°re u ^ ' l V " '.' 9'K6,6?580 10.681.47880 10.736,224-12.802.699 37
V Überschnk Ende I l ' i ä :

1. Überschuß au) der Gebarung des , ^y5 .y au
Vorjahre« 10525^9«

» ^ » » 14,452.77^63

V,unahmen. l—^ l , -
I. Überschuß aus der Gebarung deS > ^ ,

Jah res 1914 ! 105.252«
I I Über t rag der MoudS vom Vo r j ah re !

l m i t AnSschlnh des Pensions. l
sondS): «
Fonds zur Deckung der am 31. De» !

zembcr 1914 stüfsigen Renten an: !
1. Hinterbliebene > 2,048.756 47
2. Erwerbsunfähige, welche am 31. De- >

zembcr 1914 >
^ , sich noch im Heilversahren »

befanden 106.99?- l
L. sich nicht mehr im Heilver» >

fahren befanden und seit Ab. l l
schluß desselben im Renten» > l
bezuge standen: l >

») weniger als zwei Jahre I I 8.260.598 — l s
b) zwei Jahre und länger » 8,557.813,— 10.818.411 -«10.925.404-si2,974.1604?

I I I Versicherungsbeiträge der M i t » ! >
glieder > >

1. Nachträgliche (in den Vorjahren l >
noch nicht verrechnete) Veitrngs- « «
einnahmen aus den Vorjahren . ! 15.219 b6l

2. Versicherungsbeiträge für das Rech» « 1
nungijahr l 827716751 842.936 31

IV E r t r ä g n i s der KaP i ta lSan lagen : ! l
1. Koutolorrcntzinsen l 30185 86«
2. Effeltenzinsm 214.660 67> l

Hieuon ab: Zinsen der belehnten l >
Affekten 44.0051^ 170,655 571

3. hypothelardarlehenszinsen . . . ! 19176726«
4. Darlehcüszinsen l 8 1 0 3 0 1 ^
5, Verzugszinien 10.224 »4«
l̂ . Intcrllllarzinsen: ! ^

») vom Äaugrund de« Amt«. >
gebaudes 18 357 4(»

b) vom Baugrund via Coroneo lL.97«tt»I 26.336 0«
7. Reinerträgnis der Nrbeiterwohn« >

Häuser 43 202 68«
Hievon zugewiesen der Reserve für ' ^

anläßlich des Kriegszustaudes l
l uneinbringlich gewordene Miet. «
> ö'nse 3 0 . 0 0 0 - ! 13.202 68 523.408 58

V. lVe re innahmte Strasgelder . . . . " "1 440 <j«
VI . »Andere E i n n a h m e n : !

! Nachträglicher Eingang der bereits >
! abgeschriebenen Versicherungsbeiträge s.583!«y

s i ^ 14.45)2.77^,63
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XXVI . Nech«nng»i«hr 1915: KandVerftcherung.

». Bilanz
Aktiva atn 31. ZeZeniber 1915. Vasstva

I. Kassaftand 12 344 83

I I . D ispon ib le Gu thaben :
1. Beim l. l, Postsparlassenamte . . 39.356 44
2. Bei der Filiale der Kreditanstalt in

Trieft (Giro.Konto) . . . . . . 456.632 —
3. Bei der Filiale der Unionbanl in

Trieft 9 . 4 6 2 -
4. Bei der Filiale der Laibacher Kredit-

bank in Trieft 51.024 -
5. Bei der Filiale der allgem. Depo-

sitenbank in Trieft 201.810 —
6. Bei der Cassa di risparmio triestina

in Trieft 265.867 03 1.024.35147,

I I I Wertpapiere zum Kurse vom 25. J u l i
1S14 . . 4,905.499-

Dazu die laufenden Ninsen . . . . 77.16650 4.982.665 50j

IV. Nea l i t ä ten :
1. Arbeiterwohnhäuser a) Bauwert . 349.278 91

» d) Grundwert. 503.558 — 852.836 91
2. Baugrund für das zu errichtende

Nmtsgebäude 267.148 45
Hiezu: 5'/« Interkalarzinscn. . . 13.357 !40 280.505 85

3. Baugrund via Coroneo Tat,. Nr. 3187 260,510 05
Hiezu: 5°/« Interlalarzinsen. . . 12.978 6') 273,489 64 1.406.832 40

V. Htzpothelardarlehen 4,099.846 41
Hiezu: die am 31. Dezember 1915

fälligen Zinsen . . . . 66.735 13
die am 31. Dezember 1915

rückständigen Zinsen . . 32.363 16 99.098^29 4.198.944 70

VI Tar lehen gegen Tchuldschein . . 1,583.967 41

Hiezu: die am 31. Dezember 1915 l
fälligen Zinsen. . . . 7.82125 1,591.788 66

VI I Andere I nves t i t i onen : ^
Veamtcnwohnhäuser via Nello« !
sguardo Tao. Nr. 29751. '/. Gesell« l
schaftsanteil der Anstalt an der
Gesellschaft Nssociazione per i l prov» «?^ lXX) !
vedimento di quartier: per impiegati <-i».wu ,

V I I I Forderungen an Versicherungsbei» l
t r ägen : * ^

1. Für rückständige Beiträge auS den l
Vorjahren 364.323 5b

2. Für rückständige Beiträge aus dem l
Rechnungsjahre 448,469 63 812.8131»

!X. Diverse Deb i to ren : ^

!. I m Bontotorrente 40.414 43 ^
2. Administration der Nrbeiterwohn. «n i?.,'?«

Häuser für rückständige Mietzinse . « a ' ^ 3 ^
3. Abteilung für Seeunfallversicherung ^ « ! < ! , ^ « ^ i «
^ N.^.nf i de. B^irtslrantenlassen . 942 19 103.09516

X. Wer t des I n v e n t a r s : ^
Nach der vorjährigen Bilanz . . 11.9N 43 N
biezu: Anschaffungen 6.295 43 18,2^6 86
" . ? A . s ^ . , . n . . n . . ' 3.199 25 15.007 61

XI V o r t r a g der zu amortisierenden N
buchmähigen Kursver lus te : U

Aus dem Jahre 1912 92.450154
. . , 1913 70.770!-
. , . 1914 51.240,5
. . > 1915 2.506 50 216.967 19 >

Hieuon ab: Abschreibungen pro 1912 13.207 22
. 1913 5846,25
, 1914 5.69335
» 1915 250 65 27.997 47 188.969 72

" ^ " ^ , 14,611.813 28

l i d X l, X d

I. Nechnungsmäßiger Wer t der Ner«
Pftichtungen gegenüber den «en ten -
bezugsberechtigten:

Fonds zur Deckung der am 31. De>
zember 1915 flüssigen Renten an:

1. Hinterbliebene . . 2,066.475 37
2. Erwerbsunfähige, welche am 31. De.

zember 1915:
ä.. sich noch im Heilverfahren

befinden . 54.745 20
ü. sich nicht mehr im Heilver.

fahren befinden und seit A l^
schluß desselben im Renten»
bczuge stehen:

«.) weniger als zwei Jahre l i 1,424.812 —
b) zwei Jahre und lanaer . 9.256.666«« w,681.478«0 ,0.736.224 - 12,802.099 37

I I Verpf l ichtungen gegenüber D r i t t en
und m i t solchen Verpfl ichtungen
belastete F o n d s :

1. Pensionsfonds der Beamten . . . 158.093 99
2. Kreditoren im Kontokorrente . . 5.241 12
3. Reserve der Ärbeiterwohnhänser für

anläßlich des Kriegszustandes un>
eindringlich gewordene Mietzinse . 41.000 —

4. Effettenbelchnungcn:
Filiale der Unionbanl, Trieft

l i . Kriegsanleche) 494.101 90
Filiale der Kreditanstalt, Trieft

( I I . Kriegsanleihc) 488 599 60
Osterr.. ung. Bank in Wien

( I I I . Krieascmleihe) 453.875- 1.436.576 50 1,640.91161

I I I ÜberschußderUktivaüberdiePassiva:

I . Überschuß aus der Gebarung des
Vorjahre« 105.252 98

2. Hiezu: Überschuß aus der Gebarung
des Rechmmajahres 62.949 !i2 168.202 3U

14.611,81.^28

* Hievon bis 31. Mai 1916 eingegangen ll 368.307 94.

Trieft, den 31. Dezember 1915.

Arbeiter-WMrWrunMstalt siir Trieft, has W l l l M , Ack uni» Mmtien in Trieft.
Der Obmann: Der Direltorstellvcrtreter: Geprü f t NNd r icht ig befunden.

Heinrich Freiherr v. Ri t ter Zähony m. p. D r . Luciano Luzzatto m. p. trieft, am 28. September 1916.

Der Lberbuchhalier: Die Bllanzrevisoren des Vorstandes:

Heinrich Candolini m. p. Vl. VWns ^ltlner!,,. ß. W o ßelWlhtl m. p. Eleft« änlich m. ̂
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Abteilung für Seennfalw-rstcheruns. ZU H H ^ H t ^ l ^ R ^ H ^«4^4^H^H^«V

Gewinn- nnd Uerwft-Konto
KoU f « r die Zeit vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1915. Haben

A u s g a b e n . " >>! " >"! " '
I. Ubgang aus der (Gebarung des

Iahreo l«14 10.466,83,
II. «eleistete Enischädiguugen:

1. Beerdigungskosten 1 5 0 -
2. Rente» an Hinterbliebene:

») Witwen 5.633 20
li) Kinder 7.067 95
e) Aszcndcnten 1.372 83 14.073 98

3. Nenten an Erwerbsunfähige:
a) während der Dauer des Heil<

Verfahrens 5.04074
Ii) nach Ablauf des Heilver» l

fahrens 13.671,75 19.612 49
4. Abfertigungen:

k) an Witwe», die sich wieder
verehelicht haben (ß 7 U.V.O.) ^ ^ __ _

d) Kapitalsanzahlungen (88 4!,
42 U.V.O.) — ,— — 33.836 47

III. Kosten der Verwaltung: ^ — - —
1. Laufende Verwaltungsauslagrn . . 35.533 64

" 3. Kosten der Unfallerhebungen l
a,) allgemeine Unfallerhebungs"

tosten I N 40
b) ärztliche Honorare . . . . 1,3894« 1.50088

3. Schiedsgerichtskosten 340 37.037 92
IV. Andere Ausgaben:

1. Veitrag zum Vcamtcnftensiousfonds 1.38138
2. Abschreibungen uneinbringlicher Vcr»

sicherungsbeiträge 1 2 -
3. Abschreibungen vom Inventar . . 552 65
4. Unteistichuntien 2.891 38 4.237 41

V Vtand der ifondo am Echlusse des i
Nechnnngsiahres:

ssonds zur Deckung der am 31. De.
zember 1'.N5 flüssigen Nenten an:

1. Hinterbliebene 151.19147
2. Erwerbsunfähige, welche am 31. De>

zember 19I5>
X. sich noch im Heilverfahren

befinden 4.L95 28
Ij . sich nicht mehr im Heilver-

fahren befinden und seit Ab-
schluß desselben im Renten»
beznge stehen, u. zw.:

weniger als 2 Jahre . . 124.055 50 128,350 78 279.542 25
VI. Überschuh Vnde 1V15:

!. Überschuß aus der Gebarung des
Rechnungsjahres 40.415 99

2, Hievon ab: Abgang aus der Ge> >
barung drö Vorjahres 10.466 82 29.94917

^ ^ ^ ! ! 395.070,04^

Einnahmen. > — , ,̂
I. Übertrag der Fonds v o « Vorjahre

(mit Ausschluß des Pcnsionsfonbs)

^ Fonds zur Deckung der am 31. De«
zcmber 1914 flüssigen Renten an: ^

1. Hinterbliebene 123.09b-
2. Erwerbsunfähige, welche am 31. De»

zembcr 1914:

^ . sich noch im Heilverfahren
befanden 6.297 — ^

2. sich nicht mehr im Heilver»
fahren befanden und seit Ab»
schluß desselben im Renten»
bezuge standen, u. zw.:

weniger als 2 Jahre . . 117.100— 123.897 — 246.492 -

II. Versicherungsbeiträge der Mi t»
gl ieder:

1. Nachträgliche (in den Vorjahren ^
noch nicht verrechnete) Veitrags»
einnahmen auS den Vorjahren , . 38.18850

2. Versicherungsbeiträge für das Rech. !
nungsjahr 107.39214 145.58064

III. Erträgnis der »apitalsanlagen:

1. Kontolorrente.Zinscn » 2.533 88 ^
2. Verzugszinsen 337 52 2.870 40

I V . V e r e i n n a h m t e T t r a f g e l d e r . . . 127 —

l 3W.07UU4

Abteilung siiv Seeunfalwerstchevuug. >MU ^ s j t >
I I . zrechuunĝ ahv lttiH. MW, W L H ^ I ^ t

Aktwa a»n 31. I)ezs»n0er 1915. Pasftva

I. Kassastand . 3.794 54

I I Disponible ttuthaben:
Beim l. I. Postsparlasienamte . . 25.766 48
Vei der Cassa di risparmio triestina

in Trieft 103 72616 129.492 64

I I I . Forderungen an Verficherungsbei-
t r ägen : *

1. Flir rückständige Beiträge aus dem
Vorjahre 9.072 38

2. ssür rüclstäudige Beiträge aus dem
Rechnuuasiabre 196.228 62 205.301-

338.58818

I . g l e i l l n u n a o m ä k i a e r W ^ r t l » e r « e r . ^ ^ ^ '̂ » i d
pftichiunaen aegeuüber den Älen»
tenbezngsberechtigien:

Fonds zur Deckung der am 3l.De>
zember 1915 flüssigen Renten an:

1. Hinterbliebene 151191 47
2, Erwerbsunfähige, welche am 31. De.

zember 1!>15
^. sich Nvich im Heilverfahren

befinden 4.235 28
v. sich nicht mehr im Heiloer-

fahren befinden und seit Ab.
schluh desselben im Renten» j
bezuge stehen, u.zw.: ! !

weniger als 2 Jahre . . 124.055 5>0 128.35078 279.54ii 25
I I . Verpflichtungen gegenüber D r i t t e n : ,

I . Kreditoren im Kontokorrente. . . 533 —
2, Arbeiter'Uufallversicherungsanstalt

in Trieft 28.563 76 29.096 76
I I I . Überschuß der A l t i v a über die

Passiva.
1. Überschuh aus der Gebarung des '

Rechnungsjahres 40.41^89
2. Hienon ab: Abgang aus der Ge» 5

barung des Vorjahres 10.466 82 29.94917

! j 338.5,8818

N ^^Kievon bis »1- Mai 1916 eingegangen X 83.427 74. Trieft, den 31. Dezember 1915.

Arbeiter-Unfallversicherungs-Anstalt für Trieft, das Küstenland, Krain und Dalmatien in Trieft.
Ver Obmann: Der Dire,to»Stellvertreter: G e p r ü f t NUd »'ichttg besungen

Keinrick Freiherr v. Rilter Zuhony m. p. Dr. Luciano Luzzatto in. p. ^ i , ^ b,„ 28 September 1916.
^ ^ Der Oberbuchhalter: Die Äilanzrevisoren des Vorstandes:

Heinrich Candol in i m ' p. 3 l . Vllltthä«s Vltt«el m. si. 6r;5, hel«j»llchel m p 3les«l« P « l H n, p



«aibach« Zeitung 3K. 152 9g2 ß, Juli 1917

Amtsblatt.
1776 3—1 N c l 149/17-3

Oklic vrednostnili papirjev.
Po predlogu Jakoba Lovše, po-

sestnika v Topolah št. 20, kot dediČa
po Francetu Lovše iz Stoba št. 20, se
okliče nastopni, baje iz Franc LovŠe-
tove zapuščine izgubljeni vrednostni
papir; kdor ga ima, se poziva, da ga

t e k o m š e s t i h mesecev
od dneva, ko se ta oklic prvikrat raz-
glasi, pokaže sodišču; tudi drugi ude-
leženci naj priglase svoje ugovore zo-
per predlog. InaČe se bo vrednostni
papir po preteku roka razveljavil.

Oznamenilo vrednostnega papirja:
hranilna knjižica št. 1362 Hranilnice
in posojilnice v Domžalah v nominalni
vrednosti 600 K, glaseča se na ime
Franceta Lovše, preživitkarja v Stobu
St. 20.

C. kr. okrajno sodišče v Kamniku,
oddelek I., dne 27. junija 1917.

1784 C I 43/17/1
Oklic.

Zoper Jankota MaloviČa, posest-
nika v Št. Jerneju, katerega bivališČe
je neznano, se je podala pri c* kr.
okrajni sodniji v Kostanjevici po Hra-
nilnici in posojilnici v St. Jerneju
tožba zaradi 2302 K 67 h.

Na podstavi tožbe odredil se je
narok za ustno sporno razpravo na dan

23. j u l i j a 1917,
ob 9. uri dopoldne, soba St. 4.

V obrambo pravic toženca se po-
stavlja za skrbnika gospod Ivan Kertin,
župan v Št. Jerneju. Ta skrbnik bo za-
stopa.1 toženca y oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroške,
dokler so ali ne oglasi pri sodniji ali
ne imenuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija Kostanjevica,
oddelek II., dno 29. junija 1917.

1779 Firm. 481, Gen. V 197/10

Razglas.
V zadružnem registru se je vpi-

sala dne 28. junija 1917 pri zadrugi:

Živinorejska zadruga na Brezovici,
registrirana zadruga z omejeno zavezo,
naslednja prememba:

Izstopil je Franc Marinko, vstopil
pa kot član načelstva FranVelkavrh
v Brezovici.

Na obČnem zboru dne 24. junija
1917 se je sklenila prememba §§ 23.
in 29. zadružnih pravil.

Odsloj naprej je razglasiti sklic
občnega zbora in druga razglasila po
naznanilu, nabitem v uradnici.

C. kr. deželno kot trgoysko sodišče
v Ljubljani, odd. III., dne 27. junija
1917.

Die Demaliepung des Hauses
Sv. Petra cesta Nr. 60 in Laibach win! ab-
gogobeu und zugleich das ganze Baumaterial
verkauft. Reflektanten wollen sich bis 10. Juli
1. J. von 2 bis 3 Uhr nachmittags dortselbst
melden. 1772 4—3

Staatsbeamter sucht
nett möbliertes

jÄonatzimmcr.
Anträge unter „Zimmer" an die Ad-

ministration dieser Zeitung. 1800

Danksagung. !
i^llr 6ie vielen Leioeile liebevoller ^ell» >

nakme anliitzlick 6ez Kinlckei6en5 melne5 >
geliebten vatsrz « >

lllbert 5amcillcl
lowie tür 6ie latilrelcke Lstelllgung am Iiel- !
ckenbegiingnllle läge ick gleickieitig im Namen >
lämtlicker Hinterbliebenen inniglten Dank. !

Max 5amalla. >
1798 I

Ljubljanska kreditna banka.
V mesecu juniju 1917 vložilo se je na knjižice in na

tekoči račnn K 8,038.062 84, dvigniio pa K 6,771.724*98.
Stanje vlog koncem junija K 31,005.096*34. i7g5

Vollkommene Ausstattung In

Kinderwäsche
für jedes Alter lagernd

empfiablt das bekannte ^ p m j g _ ^ ^

Wäschegeschäft V« J« n d l f l d l M
Laibach, Rathauspflatz Nr. 8 55 21

Gegründet 1866. Wäsche eigener Erzeugung.

Kundmachung. ""
Mit Zustimmnng der Gemeindevertretung Laibach, Magistr.-Zahl 6817,

vom 11. Mai 1917, tritt ab 8. Juli 1917 eine neue Zoneneinteilung sowie
eine Änderung der Fahrpreise in Kraft.

In Hinkunft gelten folgende Zonen:

1. Zone: Hauptbahnhos—Hauptpostamt,
2. Zone: Hauptpostamt—Ambrožev trg, bezw. Hauptpostamt —

Sv. Florij ana ulica,
3. Zone: Ambrožev trg—Garnisonsspital, bezw. Sv. Florijana

ulica—Unterkrainer Bahnhof.

Die Fahrpreise betragen:
a) Für Erwachsene: eine Zone 10 Heller,

zwei Zonen 16 Heller,
drei Zonen 2 0 Heller.

b) Für Kinder 8 Heller.
c) Für ermäßigte Morgenfahrten

auf allen Zonen 8 Heller.
Bis zum vollen Verbrauche der vorhandenen Fahrscheinvorräte werden

an Stelle der
8-Heller-Fahrscheine für ermäßigte Morgenfahrten die alten 6- und

10 - Heller - Morgenfahrscheine,
16-Heller-Fahrscheine die vorhandenen 15-Holler-Fahrschnino,
20-Heller-Fahr8cheine die vorhandenen 20- und 25-Heller-Fahrscheine,

8-Heller-Kinderfahrscheine die vorhandenen 6-Heller-Kinderfahr-
scheine verausgabt werden.

Die Betriebsleitung der elektrischen Straßenbahn
in Laibach.

Möbliertes Zimmer
und Ruche

ist zu. vermieten.
Adresse erliegt in der Administration

dieser Zeitung. 1796

M I Wobonng
(2 Betten, rein)

PQT* gesucht. ""W
Adresso erboten ^n die Administration

dieser Zeitung. 1805

Leichte Selbstbereitung von

„Honig-Bier"
1802 bester Bierersatz, 2-1

sehr haltbar und billig.
Rezept gegen Voreinsendung 3 K.

G. Dattcndorfer,
Innsbruok, Müllerstraße Nr. 34.

MF* Leere *̂ PV

Wohnung
bestehend aus droi Zimmern, Kticho

und Zugohür 1707 3__i

wird ab 1 August gesucht.
Zuschriften unter „Leere Wohnung"

an die Administration diesor Zeitung.

; Soeben eraohlenen! 5
l Die Bücher der Rose Bd. 25 \

I Kindheit |l
: Erinnerungen von Johannes Thiessen. \
? Nicht ein alter, sondern ein junper Mann '.
\ hat dieses höchst merkwürdige, schöne ;
5 Buch geschrieben. Kr erzählt darin aus j
J seiner Kindheit. Und indem er erzählt, i
• begibt sich ein Wunder; seine person- i
'* liehe Kindheit wird— alles Vergängliche \
\ ist nur ein Gleichnis — zur Kindheit J
j an sich. I)cr I.cser erlebt, vielleicht zum J
J erstenmal mit JJewußtscin, das Wesen J
*t der Kindheit. Denn Kindheit ist ja '
• keineswegs ein allgemeiner menschlicher J
j Übcrgangszusland, sonst müßte jeder \
1 eine gehabt haben, sondern etwas in i
• sich Fertiges, eine Welt für sich. — Das J
• Buch wendet sich zuntlchst an alle, die J
J ,scll)cr eine Kindheit durclilebt haben, an S
J alle diese vielen scheuen und zutunlichcn J
J Menschen, die trotz Alter und Erfahrung, J
; Stellung und Mammon, Glück und Un- S
• glück, Kummer und Sorgen im Herzen J
j heimlich Kind geblieben sind. — Den j
', anderen aber, die selber der Kindheit }
j entbehren mußlen, wird -das Buch ein *
f nur geahntes T-and erschließen, in das *
S sie dann ihre Kinder oder Knkcl ein- 1
• treten und von diesen sich selber ein- j
f führen lassen mögen. — Schließlich ]
; aber wird das Buch auch den vielen <
j feldgrauen Kindern draußen und in den •
S Lazaretten hochwillkommen sein, die {
; alle so sehnlich darauf warten, daß die S
• Schrecken des Krieges und die Schatten *
j des Todes sich verziehen möchten, damit J
J sie endlich — wcitcrspielen können. %

; ] Preis kartoniert K 288, gebunden K 480, \
: mit Postzusendung 30 h mehr. ;
j Vorriltig in der 1683 4 \

\ Bncli- und Musikalienhandlung \

! |Q. v. Kleinmayr \ Fed. Bamberg. \

Druck und Verlag von Jg. v. ttleinmayr H Fed. Vamverg.


